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1. Der Positionierungsprozess 

 

Auftrag und Aufbau 

Das Jugendhaus St. Altfrid verfügt über zwei sakrale Räume: die Kirche St. Altfrid und die 

Liobakapelle. Beide Räume werden von vielen Gästen, Gläubigen und Besucher/-innen genutzt: für 

stille Momente, für Impulse während eines Kurses, für Gebete und Gottesdienste. 

Seit mehreren Jahren wird innerhalb des Bischöflichen Generalvikariates darüber diskutiert und 

beraten, ob, wann und wie die Kirche St. Altfrid saniert und ggf. umgestaltet wird. Die Sanierung 

und Modernisierung der Kirche würden Kosten im siebenstelligen Bereich hervorrufen. Angesichts 

der in den letzten Jahren laufenden Investitionen in das Jugendhaus wurde die Frage der Kirche 

nicht weiter vorangetrieben. Inzwischen zeichnet sich jedoch eine Entscheidungsnotwendigkeit ab, 

da der bauliche Zustand der Kirche problematisch wird. 

Die Kirchenmitgliedszahlen und Finanzprognosen im Bistum Essen haben in den letzten Jahren zu 

einer Vielzahl von Prozessen geführt, um den sinkenden finanziellen Mitteln, aber auch den 

sinkenden Zahlen an Gläubigen entsprechend Rechnung zu tragen. Alle Bereiche im Bistum Essen 

sind von massiven Einschnitten betroffen; viele Angebote und vor allem auch Kirchengebäude 

werden aufgegeben bzw. in erheblichem Maß verändert. Bei hohen Investitionen gerade auch auf 

diözesaner Ebene steht darum die Frage der wirtschaftlichen Machbarkeit und Angemessenheit im 

Raum. An den Entscheidungen über solche außerordentlichen Investitionen werden deshalb auch 

der Kirchensteuerrat bzw. der Vermögensrat und das Konsultorengremium (Domkapitel) beteiligt. 

Letzteren beiden Gremien werden solche Investitionen zur Genehmigung vorgelegt. Generalvikar 

Klaus Pfeffer hat im Juni 2019 Abteilungsleiterin Regina Laudage-Kleeberg den Auftrag erteilt, 

einen Positionierungsprozess bis September 2019 zur Frage durchzuführen: „Welche Bedeutung hat 

ein sakraler Raum künftig für das Jugendhaus St. Altfrid? Ist eine aufwändige Sanierung der Kirche 

St. Altfrid angemessen –oder ist eher eine Renovierung der Liobakapelle zu empfehlen?“ Der 

Generalvikar hat eine fundierte Einschätzung und Empfehlung durch die Verantwortlichen der 

Jugendpastoral erbeten, die in den dann folgenden Entscheidungsprozess einfließen wird. An den 

Beratungen beteiligt werden sollten die verschiedenen Gästegruppen, die Jugendverbände des 

BDKJ, die Verantwortlichen im Jugendhaus St. Altfrid sowie weitere engagierte Mitarbeitende in der 

Jugendpastoral, die regelmäßig das Jugendhaus St. Altfrid nutzen und die Sonntagsgemeinde sowie 
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der Förderverein. Außerdem sollte eine Einschätzung aus anderen Bereichen des Bistums Essen 

(Kirchengemeinden u.a.) eingeholt werden. 

 

Hohe Beteiligung 

Das vorliegende Votum der Steuerungsgruppe führt alle Prozessergebnisse zusammen, sortiert und 

interpretiert die enthaltenen Ergebnisse, Stellungnahmen und Meinungen und formuliert 

Empfehlungen für die beratenden Gremien und die Bistumsleitung. 

Das Votum fußt dabei auf einer breiten Basis: Von 309 Personen, die den Online-Fragebogen 

ausgefüllt haben, haben 268 Personen diesen abgeschlossen. Auf diese 268 Antworten wird im 

Folgenden hauptsächlich Bezug genommen. Hinzugezogen werden die Ergebnisse der drei 

durchgeführten Beratungsveranstaltungen, an denen insgesamt fast 150 Personen teilgenommen 

haben: 

a.  mit den Teamer/-innen des „Altfrid-Teams“, die Tage religiöser Orientierung und Natur- und 

Erlebnispädagogik für Schulklassen anleiten, 

b. mit den Teilnehmer/-innen der Jugendseelsorgekonferenz, die aus allen Bereichen der Jugend 

im Bistum Essen stammen, 

c. mit den Mitgliedern der Sonntagsgemeinde, die sich wöchentlich in der Kirche St. Altfrid zur 

Eucharistiefeier trifft sowie Mitgliedern des Fördervereins. 

Außerdem werden die zusätzlich eingereichten schriftlichen Stellungnahmen der 

Freiwilligendienste, des hauptberuflichen Teams des jugendpastoralen Handlungsortes St. Altfrid, 

der Teamer/-innen für die Qualifizierung und Förderung von Ehrenamtlichen (die im Folgenden als 

Teams zusammengefasst werden), aus der Sonntagsgemeinde, und sowie die Rückmeldung aus dem 

Sprecherkreis der Pfarrerkonferenz zitiert, um die Tonalität und Vielfalt der Perspektiven zu 

verdeutlichen. 

 

Es ist im Prozess geglückt, alle Personen zu beteiligen, die daran Interesse zeigten. Während sich in 

der Sonntagsgemeinde viele Menschen individuell und persönlich geäußert haben, sind die 

Verbände und einige jugendpastorale Gruppen nach internen Beratungen zu einheitlichen 

Perspektiven gekommen. Diese unterschiedliche Herangehensweise zeigt sich auch an der 

prozentualen Beteiligung an der Online-Umfrage. 

Die Freiwilligendienste sind dort mit vier Prozent, die Jugendverbände mit sieben Prozent vertreten, 

obwohl beide Gruppen zu den Hauptnutzergruppen von St. Altfrid gehören. Diese geringe Zahl wird 
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auf die internen Absprachen zurückgeführt, die dann von Einzelnen in den Fragebogen überführt 

wurden. Anders haben die Sonntagsgemeinde (34 Prozent) und die Teamer/-innen des Altfrid-

Teams (22 Prozent) gehandelt: viele von ihnen haben sich individuell am Fragebogen beteiligt. 

 

 

In der Verteilung auf Altersgruppen wird deutlich, dass das Jugendhaus St. Altfrid erstens Tradition 

entwickelt hat und viele Menschen sich diesem Ort schon lange verbunden fühlen und dass 

zweitens der Fragebogen vor allem Mitglieder der Sonntagsgemeinde und Multiplikator/-innen der 

Angebote des Jugendhauses erreicht hat. Sowohl sein Aufbau als auch die Art der Bewerbung waren 

nicht auf Kinder und Jugendliche ausgerichtet, die z. B. zu Tagen religiöser Orientierung im 

Jugendhaus St. Altfrid Zeit verbringen. Schon in der Planung der Umfrage war der Steuerungsgruppe 

bewusst, dass aus Datenschutzgründen und aufgrund fehlender Adressen keine Kontaktaufnahme 

zu den Tausenden von jungen Menschen möglich sein würde, die in den letzten Jahren bis 

Jahrzehnten an Kursen im Jugendhaus St. Altfrid teilgenommen haben. 

41 Prozent der Teilnehmenden sind demnach bis 35 Jahre alt, 59 Prozent der Teilnehmenden sind 

über 35 Jahre alt. 

22%

4%
7%

34%

21%

7% 6%

Aus welcher Perspektive blicke ich auf St. Altfrid?



 

Jugend im Bistum Essen  Votum | Sakraler Raum in St. Altfrid | 6 

 

 

Votum 

Das vorliegende Votum enthält eine fundierte Darstellung der Perspektivenvielfalt und 

Empfehlungen der Verantwortlichen der Jugendpastoral. Die beauftragte Steuerungsgruppe, 

bestehend aus einer Mitarbeiterin des jugendpastoralen Handlungsortes St. Altfrid, einem Mitglied 

des BDKJ Diözesanvorstands und der Leiterin der Abteilung Kinder, Jugend und Junge Erwachsene, 

hat sich für folgendes Vorgehen entschieden: 

Die Ergebnisse werden beschrieben, in Bezug auf Gemeinsamkeiten sortiert und anschließend 

interpretiert. So entstehen Thesen zu den im Prozess gestellten Fragen. Um der Diversität der 

Jugend im Bistum Essen und besonders der der Nutzergruppen von St. Altfrids sakralen Räumen 

Rechnung zu tragen, wird auf eine Gegenüberstellung der Nutzergruppen verzichtet. Im Prozess ist 

deutlich geworden, dass sich viele Nutzer/-innen mehreren Gruppen zugehörig fühlen, sodass hier 

keine nützliche Trennung vorgenommen werden kann. 

Stattdessen wird an den relevanten Punkten verdeutlicht, wie Menschen bis 35 und über 35 auf die 

sakralen Räume des Jugendhaus St. Altfrid blicken. Die Steuerungsgruppe hat diese Unterscheidung 

bewusst gewählt, da St. Altfrid ein Haus für die Jugend ist und deshalb auch seine sakralen Räume 

dezidiert mit einer jungen Brille zu betrachten sind. 

unter 18
3%

18 - 27
20%

28 - 35
18%

35 - 50
31%

über 51
28%

Alter der Befragten

unter 18

18 - 27

28 - 35

35 - 50

über 51
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Auf der Basis dieser Ergebnisse formuliert die Steuerungsgruppe abschließend Empfehlungen für 

die beratenden Gremien und die Bistumsleitung. 

 

Nächste Schritte 

Das Votum ist nun formal an den Generalvikar als Auftraggeber übergeben worden. Die hier 

enthaltenen Empfehlungen der Steuerungsgruppe wird er innerhalb des BGVs prüfen lassen. Bis 

zum Frühjahr 2020 wird voraussichtlich eine Entscheidung der zuständigen Gremien Vermögensrat 

und Konsultorenkollegium (Domkapitel) fallen können. 

Aktuelle Informationen werden auf der Internetseite www.jugend-im-bistum-essen.de/staltfrid/ und 

im Prozess-Newsletter veröffentlicht. 

 

2. Analyse der sakralen Räume 

 

In der Analyse werden Kirche und Kapelle nach verschiedenen Kategorien betrachtet. Im ersten Teil 

wird nach den vorliegenden Zahlen dargestellt und bewertet, wie oft laut Buchungsplan die beiden 

sakralen Räume genutzt werden. Im zweiten Teil wird auf der Basis der Antworten zu den drei 

inhaltlichen Kategorien „Nutzung“, „Spiritualität“ und „Sendung“ dargestellt und bewertet, wie die 

beiden Räume genutzt und werden.  

 

a) Quantitative Analyse: Wie häufig werden die sakralen Räume genutzt? 

 

Die beiden sakralen Räume des Jugendhaus St. Altfrid werden für unterschiedliche Zwecke, aber 

vor allem für unterschiedlich große Gruppen genutzt. Während die Liobakapelle bis zu 30 Personen 

fassen kann, finden Gruppen bis zu einer Größe von 200 Personen in der Kirche St. Altfrid Platz. 

Anhand der Belegungszahlen, die die Hausleitung über ihre Software zur Verfügung stellt, wird 

sichtbar, dass die Kirche durchschnittlich 120 mal, die Kapelle durchschnittlich 50 mal im Jahr 

gebucht wird. Diese Zahlen sind Mindestwerte, denn es fallen zusätzliche Nutzungen der stets 

geöffneten Kirche an, die nicht in der Belegungssoftware erkennbar sind: etwa durch spontane 

geistliche Impulse oder Gebete einzelner Gruppen, Besuche von Wandernden oder Einzelpersonen. 

 

http://www.jugend-im-bistum-essen.de/staltfrid/
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Die Hausverwaltung bucht die Kapelle nur für Gruppen bis 30 Personen, ab 30 Personen wird den 

Gruppen, die die Nutzung eines der sakralen Räume wünschen, die Kirche angeboten. Die Kirche 

wird aber auch von kleineren Gruppen genutzt, die sie z.B. explizit wegen der Akustik für Chor- 

oder Orchesterproben buchen. Bei Tagen religiöser Orientierung werden Kirche und Kapelle für 

alle Morgen- und Abendimpulse genutzt, sodass pro Kurs durchschnittlich vier Buchungen anfallen. 

Für die Sonntagsgemeinde sind jährlich durchschnittlich 45 Buchungen angegeben, da sie sich in 

den Sommerferien nicht zur Eucharistiefeier in St. Altfrid trifft. 

 

 

 

 

57 21
105

135

11 32

361

120

76 3 47 0 1 19

146

49

Buchungen von Kirche und Kapelle
in 2017-2019

Kirche Kapelle
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Die angegebenen Gruppengrößen entsprechen den Buchungen in der Belegungssoftware.  

Für die Sonntagsgemeinde, die wöchentlich zu Eucharistiefeiern in der Kirche St. Altfrid 

zusammenkommt, ist ein durchschnittlicher Wert von 130 Teilnehmenden angegeben, da die Zahl 

der Mitfeiernden bei den Eucharistiefeiern in den geprägten Zeiten, an Hochfesten bzw. durch die 

Teilnahme von Gruppen aus dem Jugendhaus schwankt. 

 

Durchschnittlich wird die Kirche für Gruppen von 64 Personen gebucht, die Kapelle wird 

durchschnittlich von 16 Personen besetzt.  

 

Quantitative Bewertung 

Die Überlegung, nur den kleineren der beiden sakralen Räume im Portfolio des Jugendhauses zu 

erhalten, ergibt aus der quantitativen Analyse keinen Sinn. Gerade für die Eucharistiefeiern am 

Sonntag, für die Tage religiöser Orientierung, bei denen ganze Schulstufen morgens und abends 

zum geistlichen Impuls zusammenkommen, oder bei den Gottesdiensten während der 

Diözesanversammlungen der Jugendverbände ist die Kirche allein durch ihre Größe unabdingbar. 

Da das Jugendhaus fast immer gleichzeitig von verschiedenen Gruppen genutzt wird, fällt auch 

regelmäßig zur gleichen Zeit eine Buchung beider sakraler Räume an. Den Mehrwert dieser 

85

27

48

130

50
41

64

23 23 22 0 0 27 16

Gruppengröße im Durchschnitt
in 2017-2019

Kirche Kapelle
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Wahlfreiheit nicht mehr anzubieten, würde den „Marktvorteil als katholisches Jugendhaus“ 

schwächen. 

 

b. Qualitative Analyse: Wie werden die sakralen Räume genutzt? 

 

In der Online-Umfrage, die für die qualitative Analyse eine Vielzahl von nützlichen Ergebnissen 

hervorgebracht hat, gab es eine Dreiteilung der Fragen in die Bereiche Nutzung, Spiritualität und 

Sendung. In jedem Bereich werden die Fragen für die Kirche und die Kapelle separat gestellt, um 

herauszufinden, was bei welchem der beiden sehr unterschiedlichen Räume relevant ist. 

Unter dem Stichwort „Nutzung“ wurde erfragt, wie und wozu die sakralen Räume aktuell genutzt 

werden und was sich ändern müsste, damit sie mehr genutzt werden. 

Unter dem Stichwort „Spiritualität“ wurde das eigene spirituelle Erleben im Jugendhaus St. Altfrid 

insgesamt sowie in den beiden sakralen Räumen erforscht. Außerdem werden die Teilnehmenden 

gefragt, was Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene ihnen zu den sakralen Räumen und zu 

ihren spirituellen Erfahrungen zurückmelden. Zuletzt werden außerdem die Werte des Leitbildes 

mit den Einschätzungen der an der Umfrage Teilnehmenden abgeglichen. Mit diesen beiden 

Fragen wird u.a. eruiert, welche Rolle die sakralen Räume im Gesamtkonzept des Jugendhauses St. 

Altfrid spielen. 

Unter dem Stichwort „Sendung“ werden Antworten zum eigenen Angebot erbeten: In welcher 

Weise trägt es für junge Menschen dazu bei, religiöse Momente zu erleben? Welche Rolle spielen 

dabei im Angebot die beiden sakralen Räume und was müsste sich ggf. ändern, damit sie eine 

größere Rolle spielen? 

 

Alle Ergebnisse werden um die bei der Steuerungsgruppe eingereichten persönlichen bzw. 

gruppenbezogenen Stellungnahmen sowie die Ergebnisse der Beratungsveranstaltungen ergänzt. 

 

Durchgängig wird in den Ergebnissen des Fragebogens und der Beratungstermine sichtbar, dass die 

Teilnehmenden sich vor allem in der Kirche aufhalten bzw. diese als den relevanten sakralen Raum 

betrachten: Es gibt viel mehr qualitative Antworten zur Kirche als zur Liobakapelle und die 

Mehrheit der Nutzenden nutzt die Kirche regelmäßig und die Kapelle wenig bis nie. 

Welche Rolle die Kapelle im Konzept und den Angeboten von St. Altfrid spielt, wird dennoch durch 

sehr differenzierte Rückmeldungen, vor allem die der verschiedenen Teams für Kurse, erkennbar. 
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Nutzung 

Kirche und Kapelle werden – wie erwartet – vor allem für Liturgie, Impulse und Gebet genutzt. 

Dabei wird im Online-Fragebogen deutlich, dass die Nutzung der Kirche überwiegt.  

 

38%

24%

34%

3%2%

9%

47%

42%

MEHR ALS 20-MAL JÄHRLICH 6 - 20-MAL JÄHRLICH 1 - 5-MAL JÄHRLICH NIE

Häufigkeit der Nutzung

Kirche Kapelle

89%

33%

61%

15% 2%

35%

26%

66%

15%

39%

GOTTESDIENST FEIERNFÜR MICH ALLEIN 
BETEN

IMPULSE 
ANBIETEN/MITERLEBEN

SONSTIGES FRAGE NICHT 
BEANTWORTET

Art der Nutzung
Mehrfachnennung möglich

Kirche Kapelle
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Was sich ändern müsste, damit die Kirche oder die Kapelle mehr genutzt wird, gibt es eine Vielzahl 

von Antworten. In unterschiedlichen Formen verbalisieren die Befragten den Sanierungs- und 

Modernisierungsbedarf der Kirche und die Relevanz, den Raum auf die Bedürfnisse und Ästhetik 

junger Menschen auszurichten. Helligkeit, flexible Bestuhlung, eine bessere technische 

Ausstattung werden hauptsächlich genannt, ein geringerer Anteil der Befragten sagt, dass sich 

außer der Sanierungsmaßnahmen nichts ändern müsse. 

Ein Mitglied der Sonntagsgemeinde formuliert es so: 

ɢEhrlich gesagt würden wir die Kirche vermutlich auch weiter so nutzen, wenn sich nichts ändern würde - 

aber müsste es nicht gerade in einem Jugendhaus eigentlich der Ansatz sein, einen Gottesdienstraum so zu 

gestalten, dass er vor allem die Menschen anspricht, die heute 15-25 Jahre alt sind? Das funktioniert 

vermutlich nicht mit einem kaum verständlichen Altarbild mit 70er-Jahre-Charme. Und vielleicht würde 

auch eine flexiblere Bestuhlung helfen. Die halbrunde Sitzordnung fand ich immer schon toll - aber war 

nicht mal eine runde oder ellipsenförmige Kirche das Idealbild des Vat. II? In GleisX und in der Wolfsburg 

funktioniert das doch auch ganz gut.ɠ 

 

 

Auf die Kapelle hin gibt es vor allem Aussagen zur Größe und zur „Verstecktheit“ des Raumes, sie 

müsste laut der Befragten mehr beworben werden. Gleichermaßen oft wird für die Kapelle ein 

Ästhetisierungsbedarf („weniger Grau“, „einladender“) und Modernisierungsbedarf (Technik, 

Flexibilität) benannt. 

Aus den Stellungnahmen der Teams geht hervor, dass die Kapelle vor allem für kleinere (z.B. 

Förderschul-)Gruppen wegen ihrer Ruhe und Reizarmut genutzt wird. Sie wird deshalb gegenüber 

dem „reiz-vollen“ Kirchenraum positiv für Meditation und Impulse bewertet. Gleichzeitig wird sie 

von den Teams als Ausweichmöglichkeit beschrieben, falls der Kirchenraum belegt ist.  

 

Die Antworten aus den Freitextfeldern spiegeln sich auch in den beiden Fragen nach allgemeiner 

und religiöser Gestaltung wider, wo die Befragten Antworten zu ihren Wünschen für die Zukunft 

Antwort geben. 

Hier werden auch erste Unterschiede in den befragten Generationen sichtbar. Während es eine 

große Übereinstimmung im Wunsch nach mobiler Bestuhlung, einem offenen/einladenden Raum 

und Eingang gibt, ist der Wunsch nach zeitgemäßer technischer Ausstattung, nach einem Klavier 

statt einer Orgel sowie nach einer jungen Ästhetik unter den bis 35-Jährigen deutlich stärker 

ausgeprägt als unter der älteren Hälfte der Teilnehmenden. 
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In Bezug auf die religiöse Gestaltung und Ausstattung gibt es große Einigkeit bei den Befragten: 

Für jeweils mindestens 65 Prozent sind die christlichen bzw. katholischen Raumelemente Kreuz, 

Altar und Tabernakel notwendig, 50 Prozent halten auch einen Ambo bzw. ein Lesepult sowie ein 

Taufbecken für wichtig. 

Diese formalen Elemente werden durch den großen Wunsch nach Kerzen, angenehmem Licht, 

spiritueller/heiliger Atmosphäre und dem Gefühl, Gottes Gegenwart zu spüren, ergänzt. 

Als kaum oder gar nicht relevant werden hingegen Heiligenbilder bzw. –figuren oder ein 

Beichtstuhl/-ort eingestuft. 

Die Generationen unterscheiden sich hier nur im Bedürfnis nach angenehmem Licht und in Bezug 

auf Altar und Tabernakel etwas stärker: 68 Prozent der Jüngeren wünschen sich diese im Raum, 75 

Prozent der Älteren wünschen sie sich. 

74%

18% 21%

44%

30%

78%

33%

57%

19%

57%
65%

18% 16%

53%

33%

75%

40%

60%

25%

71%

Gestaltung und Ausstattung
allgemein

Mehrfachnennung möglich

alle bis 35-Jährige
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Bei den Beratungsveranstaltungen wurden diese Aussagen ergänzt: ein zukünftiger sakraler Raum 

müsse für unterschiedlich große Gruppen flexibel nutzbar sein und unbedingt getrennt von den 

Gruppenräumen des Jugendhauses liegen. Von einer größeren Zahl der Teilnehmenden wurde 

außerdem betont, dass sie den Kirchraum als sakral, die Kapelle hingegen weniger sakral erleben. 

Die Teams betonen in ihren Stellungnahmen die Notwendigkeit eines Kirchraums, um den jungen 

Gästen des Hauses, ein positives Bild von Kirche zeichnen zu können: erkennbar christlich, flexibel 

in der Nutzung: 

ɢDer sakrale Raum sollte offen und frei/einfach/unkompliziert zugänglich sein. Wichtig: Barrierefreiheit und 

für jeden zugänglich, sowohl körperlich als auch kognitiv, einfaches, leicht erschließbares und verständliches 

Raumkonzept. Der Raum sollte an Gruppe anpassbar sein: Gestaltungs- und Bewegungsfreiheit, flexible 

Bestuhlung, Raum für ca. 40 Teilnehmer*innen, Ausstattung für vielfältiges Arbeiten mit den Gruppen: Licht, 

Bild, Ton, Liederbücher, Klavier/Keyboard, Gitarre, Ort für Kerzen.ɠ (Schulungsteam) 

 

Bewertung „Nutzung“ 

Kernaussagen des Themenfeldes Nutzung sind: 

a. Ein Großteil der Teilnehmenden nutzt vor allem die Kirche sehr regelmäßig. 

87%

75%

48%

76%

53%

69%

59%
65%

6% 5%

54%

34%

16%

85%

68%

44%

72%

63%

79%

61%
65%

5% 6%

49%

35%

11%

Gestaltung und Ausstattung
religiös

Mehrfachnennung möglich

alle bis 35-Jährige
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b. Die Kirche wird deutlich mehr als die Kapelle genutzt. 

c. Die Kirche bedarf einer Sanierung und Modernisierung. 

d. Die Kapelle muss stärker beworben und modernisiert werden. 

e. Beide Räume sollen als sakrale Räume erkennbar und erlebbar sein. 

f. Der zukünftige sakrale Raum des Jugendhaus St. Altfrid muss flexibel und 

groß, baulich und inhaltlich barrierearm bis barrierefrei sowie technisch 

adäquat ausgestattet sein. 

In der qualitativen Analyse des Themenbereichs „Nutzung“ stellt die Steuerungsgruppe ein hohes 

Maß an Verbundenheit, Wunsch nach Erhalt sowie sehr konkrete Hinweise für die Zukunft der 

sakralen Räume – vor allem der Kirche – unter den Teilnehmenden fest. Durch die Vielzahl an 

Nennungen sehr ähnlicher bis identischer Punkte bewertet die Steuerungsgruppe die Aussagen für 

alle Nutzergruppen als gleichermaßen relevant. Bei divergierenden Wünschen zwischen den 

Generationen ist die junge Perspektive zu verfolgen. 

 

Spiritualität 

Das Jugendhaus St. Altfrid ist ein Ort spiritueller Erfahrung, das wird aus den Antworten der 

Befragten mehr als deutlich. 90 Prozent geben an, im Jugendhaus bereits spirituelle Erfahrungen 

gemacht zu haben. Am häufigsten werden als „inhaltliche Orte“ Gottesdienste und Kursangebote 

genannt (besonders viel: Tage religiöser Orientierung, Kurse zu geprägten Zeiten). Kirche, Kapelle, 

Gruppenräume und Natur werden als „räumliche Orte“ genannt. Mehrfachnennungen sind die 

Regel. 

Die hohe Qualität der Gottesdienste für die eigene spirituelle Erfahrung wird durch Aussagen zu 

ausgezeichneten Predigten, intensiv erlebter Musik und Gemeinschaft sowohl in den 

Einzelantworten als auch in den Beratungsveranstaltungen spezifiziert. 

Das personale Angebot durch Hauptberufliche, Teamer/-innen und Ehrenamtliche ist über die Jahre 

der relevante Faktor für spirituelle Erfahrungen, dies zeigt sich bei den Antworten aus allen 

Generationen. 
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In den Antworten zeigen sich an einzelnen Stellen relevante Unterschiede zwischen den 

Generationen: Während in allen Alterskohorten die Gemeinschaftserfahrung, lebendige 

Gottesdienste und persönliche Gespräche/Begleitung als wertvoll für spirituelle Erfahrungen 

bezeichnet werden, ist es für Menschen bis 35 Jahre sichtbar wichtiger im Jugendhaus St. Altfrid 

Raum für Kreativität und Erfahrungen in der Natur zu finden, um spirituelle Erfahrungen zu 

machen. Dagegen ist für die ältere Hälfte der Teilnehmenden das Erlebnis von lebendigen 

Gottesdiensten etwas wichtiger als für die jüngere. 

Der hohe Wert, den die Befragten den Gottesdiensten im Jugendhaus St. Altfrid zuschreiben, zeigt 

sich auch in den persönlichen Stellungnahmen aus der Sonntagsgemeinde und den 

Beratungsveranstaltungen. Die Kirche St. Altfrid ist ein Ort mit einer sehr lebendigen, 

entschiedenen Personalgemeinde/Eucharistiegemeinschaft. Sie lebt stark vom personalen Angebot 

untereinander (auch musikalisch) und der Qualität des Zelebranten. Die Mitfeiernden reisen in der 

Regel bewusst aus verschiedenen Städten an, weil sie diese Form des Gottesdienstes so sehr 

schätzen und sich in ihren Heimatpfarreien nicht angemessen spirituell aufgehoben fühlen. 
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Die Kirche St. Altfrid wird z.B. als „Heimat für Suchende“, als „spiritueller Hotspot“ beschrieben, 

dessen Bedeutung „in der Art des Feierns und der Atmosphäre generationenübergreifend“ hoch ist. 

 

Nicht nur im Gottesdienst, sondern für das gesamte Angebot des Jugendhauses wird in den vielen 

ähnlichen Antworten sichtbar, welche Relevanz die eigene spirituelle Erfahrung für das spirituelle 

Wirken für andere hat. Seit einigen Jahren ist unter den Teamer/-innen die eigene religiöse 

Vorerfahrung keine Selbstverständlichkeit mehr. Im Kirchraum erleben einige von ihnen ihre ersten 

positiven Erfahrungen mit dem Glauben und der Kirche. Diese Erfahrung geben sie an die 

Jugendlichen weiter, mit denen sie inhaltlich arbeiten. 

So beschreibt ein/e Teamer/-in, was ihr eine Schülerin nach einem Kurs zurückgemeldet hat: 

ɢDanke, ich habe durch die TrO einen neuen Zugang zum Glauben gefunden und Vorurteile gegenüber der 

katholischen Kirche abgebaut.ɠ 

 

Zwischen den Generationen gibt es in der Art, wie spirituelle Erfahrungen im Jugendhaus St. Altfrid 

gemacht werden, allerdings auch deutliche Unterschiede. Während für die ältere Hälfte der 

Befragten das zentrale Angebot der sonntägliche Gottesdienst ist, nutzt die jüngere Hälfte sowohl 

den Gottesdienst als auch Kursangebote wie Tage religiöser Orientierung, Angebote für junge 

Erwachsene, für Natur- und Erlebnispädagogik, für Gruppenleiter/-innen oder Jugendverbände. 

Diese Unterschiede sind dem Zweck des Jugendhauses angemessen, denn seine pastoral-

pädagogischen und räumlichen Angebote richten sich vornehmlich an Kinder, Jugendliche und 

junge Erwachsene. 

Der gemeinsame Gottesdienst am Sonntag, an dem eine Kerngemeinde regelmäßig 

zusammenkommt und Gästegruppen jederzeit mitfeiern können, wurde in den 

Beratungsveranstaltungen als gewinnbringend für alle im Jugendhaus St. Altfrid beschrieben. 
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Bei den Rückmeldungen, die Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene den Teilnehmenden an der 

Online-Umfrage gegeben haben, gibt es deutliche Generationenunterschiede. 

In allen Alterskohorten werden Kirche und Kapelle als andere Erfahrungsorte von Kirche 

beschrieben: Junge Menschen kommen hier zur Ruhe, erleben Kirche als offen, freundlich und 

einladend, oft wird dies in Abgrenzung zu „normalen“ Gemeindekirchen formuliert. Auch hier wird 

vielfach beschrieben, dass es ein Ort lebendiger Gottesdienste mit intensiver Gemeinschaft und 

Musik ist. 

Bei der Analyse der Freitextfelder nach Altersgruppen wird allerdings auch sichtbar, dass die 

jüngere Hälfte zwar auch diese Stärken des Kirchraumes benennt, aber auch deutlich häufiger 

zurückgemeldet bekommt, dass die Kirche als kalt, dunkel, ungemütlich und das Altarbild als 

befremdlich erlebt wird. Eine befragte Person zitiert eine/n Teilnehmer/in so: 

ɢSieht gruselig aus, anders als andere Kirchen, etwas verschachtelt, Gottesdienste dort aber recht positiv." 
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Zur Liobakapelle gibt es in allen Altersgruppen deutlich weniger Rückmeldungen, in denen dann 

die geringe Größe des Raumes, die Beleuchtung und Atmosphäre von der einen Hälfte als positiv, 

von der anderen Hälfte als negativ bewertet wird:  

ɢDie meisten waren noch nie drin. Die, die drin waren, sagen, sie sei zu klein und dass die nötige Atmosphäre 

fehle.ɠ 

ɢSchön klein und gemütlich, man hat keine Angst im Raum zu sprechen und sich zu bewegen." 

 

Die Rückmeldungen von jungen Menschen zu spirituellen Erfahrungen im Jugendhaus St. Altfrid 

sind laut aller Befragten sehr positiv. 

So werden z.B. Teilnehmende der Tage religiöser Orientierung wie folgt zitiert: 

ɢIch bete selten, aber bei den Impulsen hab ich es gern gemacht" (Schüler Hauptschule); 

ɢDie Impulse haben mich zum Nachdenken gebracht. Das mit den Kaffeebohnen werde auch zu Hause 

weiterführen, ich bin mit mir ins Reine gekommen." (Schülerin Berufskolleg); 

ɢIhr habt es geschafft, uns alle emotional zu bewegen und einen nachhaltigen Eindruck zu hinterlassen." 

(Schülerin Gymnasium); 

ɢIm Leben braucht man die ruhigen Momente, wo man alles verarbeiten kann." (Schülerin Realschule); 

 

Um die Einschätzungen zu spirituellen Erfahrungen im Jugendhaus St. Altfrid in den Gesamtkontext 

des Hauses einzuordnen, wurde im Online-Fragebogen auch nach der jeweiligen Einschätzung 

gefragt, welche Erfahrungen junge Menschen im Jugendhaus St. Altfrid insgesamt machen können. 

Dazu wurden die Werte aus dem Leitbild des Hauses herangezogen. 

(Das ganze Leitbild findet sich hier: http://altfrid.de/ueber-uns/leitbild/) 

Auch die Einschätzungen zu diesen allgemeinen Erfahrungen, die junge Menschen im Jugendhaus 

St. Altfrid machen können, sind unter allen Befragten sehr positiv, wobei sich auch hier an 

einzelnen Punkten generationelle Unterschiede zeigen. 

So wird der Wert, im Jugendhaus „lebendige Kirche zu erfahren und zu gestalten“ von jüngeren 

Befragten niedriger eingeschätzt als von älteren Befragten. Auch das Erlebnis des „Willkommen 

und Angenommen Seins“ wird unter älteren Befragten höher eingeschätzt als unter jüngeren. 

http://altfrid.de/ueber-uns/leitbild/
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Bewertung „Spiritualität“ 

Kernaussagen aus dem Themenfeld Spiritualität sind: 

 Das Jugendhaus St. Altfrid ist ein Ort spiritueller Erfahrung. 

 Die Kirche St. Altfrid ist ein Ort mit einer sehr entschiedenen, lebendigen 

Personalgemeinde. 

 Spirituelle Erfahrungen werden sowohl in Kursen als auch in Gottesdiensten gemacht. 

 Am häufigsten genannte Bedürfnisse, um spirituelle Erfahrungen zu machen, sind die 

persönliche Begleitung, Gemeinschaftserfahrungen und lebendige Gottesdienste. 

 Orte spiritueller Erfahrungen sind zum einen die sakralen Räume, zum anderen auch 

Gruppenräume und Natur. 

 Der Kirchenraum wird zum einen als einladend und im positiven Sinne anders beschrieben, 

zum anderen vor allem von Jüngeren als dunkel und befremdlich. 

 Die Liobakapelle wird wenig wahrgenommen und sehr divergent bewertet. 

 Die spirituellen Erfahrungen sind ein wichtiger Teil des Erfahrungsangebots des 

Jugendhauses. Als gleichwertig werden identitätsstiftende und erholende Faktoren 

angesehen. 
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 Die eigene spirituelle Erfahrung hat hohe Relevanz für das spirituelle Wirken für andere. 

 

Die Steuerungsgruppe nimmt die Fülle an persönlichen spirituellen Erfahrungen im Jugendhaus St. 

Altfrid sowohl im Online-Fragebogen als auch in den Stellungnahmen von Teams und 

Einzelpersonen als herausragend in der aktuellen kirchlichen Realität wahr. Während Religiosität 

und spirituelle Bindung an vielen Orten abnehmen, beschreiben die Befragten reflektiert und 

emotional, welche große Rolle St. Altfrid in ihrer religiösen Identität spielt. Es ist ein Ort, an dem 

Menschen zum Christentum (zurück-)finden und dadurch für andere zu Zeuginnen und Zeugen des 

Glaubens werden können. Dieser doppelte Mehrwert – für die Menschen selbst und für ihre 

Zielgruppen – ist eine besondere Stärke des Jugendhauses und sehr erhaltenswert. 

ɢIn unseren vielfältigen Angeboten begleiten wir Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene in ihrer großen 

Diversität (Milieu, Religionszugehörigkeitɦ). Die steigende Diversität betrifft neben den Teilnehmer*innen in 

Kursen, auch die Teamer*innen, die in St. Altfrid mitarbeiten. Teamer*innen ɛ junge Erwachsene - machen 

auch mit und durch den Kirchraum eigene Glaubenserfahrungen und finden somit ganz persönliche (neue) 

Zugänge zu ihrem Glauben. Unser Selbstverständnis ist, dass wir miteinander Gemeinde auf Zeit sind. 

In unzähligen persönlichen Gesprächen und Begegnungen hören wir von ganz besonderen Erlebnissen und 

Geschichten in eben diesem Raum.ɠ(Team Handlungsort St. Altfrid) 

 

Sendung 

Die beiden sakralen Räume haben nach Meinung der Befragten eine mittlere bis hohe Bedeutung 

für das eigene Angebot (Skala von 0-5) und damit für die jugendpastorale Sendung des 

Jugendhauses St. Altfrid. 

Während die Kapelle mit einem Mittelwert von 2,6 eingeschätzt wird, erhält die Kirche sogar einen 

Wert von 4,5 unter allen Befragten. Unter den bis 35-Jährigen wird die Kapelle minimal wichtiger 

und die Kirche etwas weniger wichtig als im Gesamtdurchschnitt eingeordnet. 
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In den Freitextfeldern wird der Kirche zugeschrieben, welche Rolle sie im eigenen Angebot darstellt. 

Besonders häufig genannt werden die Begriffe Besinnung, Ruhe, Gemeinschaft, Anders-Ort von Kirche, 

Raum für Impulse und Gottesbegegnung: 

ɢAuch wenn Gott überall begegnet werden kann, ist die Kirche ein besonderer Ort, um ihm intim ohne Scham und 

Angst zu begegnen.ɠ 

 

Es wird herausgestellt, wie wertvoll die räumliche Trennung von spirituellen Elementen/Impulsen und 

pädagogischen Gruppenerfahrungen ist. Eine befragte Person beschreibt die Kirche  

ɢals Raum/Gebäude, der offensichtlich religiös ist und damit eine große Chance bietet, dass Kirche nicht das sein 

muss, was junge Menschen aus der eigenen Erfahrung kennen; Wenn die Kirche voll mit 150 Menschen ist, wird die 

Gemeinschaftserfahrung deutlich stärker wahrgenommen; es ist ein Ortswechsel zu dem eigentlichen 

Seminarraum, in dem gearbeitet wird.ɠ 

 

Das Team der Freiwilligendienste stellt heraus, dass die Kirche die Möglichkeit bietet, mit mehreren 

Kursen gemeinsam Gottesdienst zu feiern und so für die oft kirchlich unerfahrenen Freiwilligen ein 

intensives Gemeinschaftsgefühl zu bieten. 

Sowohl in dieser als auch in den anderen Stellungnahmen der Teams sowie den Rückmeldungen aus 

Jugendverbänden wird die Kirche als zentral für die jeweils angebotene Kirchenraumpädagogik 

beschrieben. Dafür sind die christlich-katholischen Elemente des Raumes aus Sicht der Teams 

unbedingt weiter zu erhalten, da diese pastoral-pädagogische Leistung nicht in Gruppenräumen 
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vollzogen werden kann. Nur durch die Erfahrung des Kirchenraums anhand von geistlichen Impulsen, 

methodischer Erkundung und Aneignung des Raumes erleben die Kinder, Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen, welche positive Wirkung die Kirche für sie im konkreten und übertragenden Sinne haben 

kann: 

ɢFür uns bietet der sakrale Raum die Möglichkeit besondere/andere Raumgestaltung anzubieten z.B. abends im 

Dunkeln mit Kerzen, Raum für Besinnung, Stille, als Rückzugsort, Kirche ist den ganzen Tag geöffnet. Ebenso 

schätzen wir die Gestaltungsfreiheit: den Raum passend zum Thema/zur Gruppe zu gestalten, Bewegungsfreiheit: 

Platz für Aktionen mit der Gruppe, z.B. einzeln in Kirche verteilen, Aktionen mit Bewegung.ɠ (Schulungsteam) 

 

ɢInhaltliche Nutzung der Kirche, christliche Symbole (u.a. Altar, Taufbecken, Kreuz) sind wichtig und sollen auf 

jeden Fall erkennbar darin sein. So kann Kirche ɢgreifbarɠ und erlebbar gemacht werden, wenn ich mich frei 

bewegen darf und auch an und um den Altar gehen darf. Angst nehmen, was in Kirche passiert und 

Perspektivwechsel ermöglichen. Dies wird auch im interreligiösen Dialog genutzt.ɠ (Freiwilligendienste) 

 

 

Die Liobakapelle wird von den Befragten seltener als relevant für ihre Angebote beschrieben. 

Diejenigen, die sie nutzen, nutzen sie nur für kleine Gruppen. Hier werden vor allem Begriffe wie Stille, 

Rückzugsort, Ort für Impulse/Gebete sowie die „intensive spirituelle Erfahrung“ genannt. 

 

Die Frage, was sich ändern müsste, damit die Kirche oder die Kapelle eine größere Rolle im eigenen 

Angebot spielen, gehen die Meinungen stark auseinander und lassen sich schwer zusammenfassen. Es 

gibt viele individuelle Ideen für Kirche und Kapelle, die im Themenbereich „Nutzung“ von den 

Befragten bereits ähnlich beschrieben worden sind. 

Das Team des jugendpastoralen Handlungsortes beschreibt unter dem Stichwort „Sendung“ eine 

inhaltliche Vision für die Kirche: 

ɢEine Vision unsererseits ist es, genau hier zukünftig noch bewusster anzusetzen und die Kirche als einladenden 

Segensort in die inhaltliche Arbeit noch weiter zu integrieren. 

Ein Segensort zum Kraft tanken, zum Ruhe finden und für persönliches Bitten und Danken oder um das Leben und 

die Hoffnung zu feiern. Etwas, wofür im Alltag kaum noch bewusster Raum ist. 

Ein Segensort, an dem wir bewusst für und mit jungen Menschen Segensfeiern / Ritualfeiern anbieten möchten, so 

dass Themen aus ihrem Leben (Auszug, Streitigkeiten, die unauflöslich scheinen, Studienwechsel, Abschluss der 

Ausbildung, neuer Lebensabschnitt, Verlust eines lieben Menschen, Trennung, ɦ) einen Ort in der Kirche 

bekommen. Denn jeder Mensch ist Gottes geliebtes Kind und dies möchten wir allen jungen Menschen in einer 

Segensfeier zusagen und mit anderen jungen Menschen das Leben und die Hoffnung feiern. 

Gleichzeitig kann dieser Ort auch ein Ort sein, um bewusst Sakramente zu feiern (Taufe, Firmung, Hochzeit) und die 

Menschen auf dem Weg dorthin begleiten.ɠ 
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Bewertung „Sendung“ 

Kernaussagen aus dem Themenfeld Sendung sind: 

 Der Kapelle wird eine mittlere, der Kirche eine hohe Bedeutung für das eigene Angebot 

zugeschrieben. 

 Beide Räume werden im eigenen Angebot für Besinnung, Ruhe, Impulse/Gebete und 

persönliche Gottesbegegnung genutzt. 

 Die Kirche wird als wichtiger Ort für Kirchenraumpädagogik beschrieben. 

 Der Kirche wird eine christlich-katholische Signalwirkung zugeschrieben. 

 Die Kirche zeichnet sich besonders als Ort der Gemeinschaft, als Anders-Ort von Kirche mit 

großer christlich-katholischer Erkennbarkeit aus. 

 Die Kirche müsste heller und einladender sein, damit sie in Angeboten noch mehr genutzt wird. 

 Die Kapelle zeichnet besonders als Ort der Stille und des Rückzugs für kleine Gruppen aus. 

 Die Kapelle müsste stärker im Jugendhaus wahrnehmbar und als sakraler Raum einladender 

sein, damit sie mehr in die Angebote einbezogen wird. 

 

Die Steuerungsgruppe bewertet beide sakralen Räume als zentral, um im Jugendhaus weiterhin die 

jugendpastoralen Aufträge zu erfüllen. Die Räume dienen in ihrer Unterschiedlichkeit beide der 

christlichen Sendung. Ohne sie wäre das Jugendhaus weder ausreichend als christlich erkennbar 

noch würde es den vielen pastoral-pädagogischen Angeboten geeignete Räume anbieten. 

 

3. Perspektiven 

 

Im letzten Kapitel des Votums werden die Perspektiven auf die sakralen Räume im Jugendhaus St. 

Altfrid finalisiert. Im ersten Abschnitt beschreibt die Steuerungsgruppe die Wünsche und Ideen der 

unterschiedlichen Zielgruppen für die Zeit nach Abgabe des Votums, so wie sie in den 

Beratungsveranstaltungen und Stellungnahmen geäußert wurden. Im zweiten Abschnitt nennt und 

erläutert die Steuerungsgruppe auf der Basis aller Ergebnisse ihre Empfehlungen an die beratenden 

Gremien und an die Bistumsleitung. 
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a. Wünsche/Ideen der unterschiedlichen Nutzergruppen des Jugendhaus St. Altfrid 

Die Teilnehmenden an den Beratungsveranstaltungen waren gebeten zu beschreiben, was sie sich 

für das kommende Jahr wünschen, egal wie die Entscheidung ausfällt. Einhellig wird gewünscht 

(und erwartet), dass auch nach Abgabe des Votums weiterhin ein hohes Maß an Transparenz 

gewahrt wird. Die Nutzer/-innen erwarten darüber hinaus, dass die Bistumsleitung die getroffene 

Entscheidung und deren Konsequenzen verantwortungsvoll und offen benennt und in 

angemessener Zeit zur Umsetzung bringt. Die Engagierten erhoffen sich, auch in der Umsetzung der 

Entscheidung angemessen beteiligt zu werden. 

Das St. Altfrid Team wünscht sich einen Fortbestand dieses Angebots in St. Altfrid. Die Mitglieder 

der Sonntagsgemeinde sprechen sich für einen Fortbestand der Gottesdienste, im Idealfall auch der 

regelmäßigen Eucharistiefeiern mit hoher liturgischer Qualität aus. Beide Gruppen wünschen sich 

für die mögliche Zeit der Sanierung geeignete Übergangslösungen für ihre Angebote und bieten an, 

das Ihrige dazu beizutragen, damit die Wünsche in die Realität umgesetzt werden können. 

Auch alle übrigen Nutzergruppen des Jugendhauses St. Altfrid sind auf unterschiedliche Weise 

bereit, sich für den Erhalt und die Sanierung der Kirche einzubringen. 

In der Sonntagsgemeinde gibt es eine sichtbare Bereitschaft, durch Spenden, Fundraising und 

Kontakte in die Industrie die bistumseigenen Mittel für den Erhalt der Kirche zu reduzieren. 

Darüber hinaus gibt es in dieser Gruppe, aber auch in den übrigen Gruppen kreative Ideen, wie die 

Sanierung günstiger gestaltet werden könnte: etwa durch das eigene Helfen auf dem Bau oder 

durch die Akquise von Handwerkern, die ihren Dienst gegen eine Spendenquittung erfüllen 

könnten. 

Für den Fall, dass die Kirche erhalten werden könne, bieten die Mitglieder der Sonntagsgemeinde 

an, sich weiterhin (ggf. sogar intensiver) ehrenamtlich um die liturgischen Dienste der 

Sonntagsgottesdienste bzw. als Küster/-innen für die Kirche zu kümmern. Hier kann auf die guten 

bisherigen Erfahrungen zurückgegriffen werden. 

Die Vertreter/-innen der verschiedenen Bereiche der Jugendpastoral bieten zudem an, sich kreativ 

einzubringen, wenn es um eine Erweiterung der Nutzungsmöglichkeiten der Kirche geht. 

 

Die verschiedenen Nutzergruppen sind sich einig, dass ein Abriss der Kirche unbedingt zu 

vermeiden ist, wenn das Jugendhaus sein christlich- katholisches Profil bewahren soll. Die 

Vorstellung des Verlustes aller sakralen Räume im Jugendhaus St. Altfrid erschreckt die Befragten 
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aus allen Bereichen. Sie wünschen sich dezidiert den Erhalt mindestens eines sakralen Raums im 

Jugendhaus, der bestenfalls für alle Gruppengrößen nutzbar bleibt. 

Aus den Bereichen der Jugendpastoral wird erwartet, dass beim potenziellen Umbau vor allem aus 

der jungen Perspektive gehandelt wird, damit die Kirche für die jungen Zielgruppen des Hauses 

attraktiv bleibt bzw. attraktiver wird sowie flexibel und modern nutzbar ist. 

Gleichzeitig gibt es in allen Nutzergruppen ein Bewusstsein für die gegenseitige Ergänzung und 

positive Gemeinschaftserfahrung im Jugendhaus, auch und gerade, wenn Jugendgruppen mit der 

Sonntagsgemeinde zusammen die Eucharistie erleben. 

 

b. Empfehlungen der Steuerungsgruppe an die Bistumsleitung und die wirtschaftlich beratenden 

Gremien 

 

Der Positionierungsprozess hat eine Vielzahl von Ergebnissen hervorgebracht, die in diesem Votum 

umfassend dargestellt und pointiert bewertet worden sind. 

Die Steuerungsgruppe formuliert auf der Basis dieser Ergebnisse folgende Empfehlungen an die 

Bistumsleitung sowie die beratenden und entscheidenden Gremien: 

I. Die Kirche wird erhalten und saniert. 

II. Die Kirche wird nach jugendpastoralen Ansprüchen modernisiert. 

III. Die Modernisierung erfolgt mit geeigneter Beteiligung der verschiedenen Nutzergruppen 

der Kirche. Die Beteiligung wird, z.B. durch die Steuerungsgruppe des 

Positionierungsprozesses, koordiniert und kommunikativ begleitet. 

IV. Die Renovierung und Modernisierung von Wohnhaus und Liobakapelle werden vorläufig 

zurückgestellt, um die finanzielle Gesamtbelastung zeitlich mit begrenztem Risiko steuern 

zu können.  

 

c. Fazit 

 

Die Steuerungsgruppe schätzt den Mehrwert des Kirchenraums für das katholische Jugendhaus als 

herausragend ein. Dieser ist eines der zentralen Unterscheidungsmerkmale zu anderen 

konkurrierenden Jugendbildungsstätten. 

Gleichzeitig nimmt sie die konzeptionelle Ausrichtung des Hauses ernst, die eine Diversität der 

pastoral-pädagogischen Angebote vorsieht. Insofern erscheint ihr ein reiner Fokus auf den 
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Kirchenraum im traditionellen Sinne wenig sinnvoll, da die Zahl der religiös kaum erfahrenen oder 

unerfahrenen Gäste steigen wird. 

Um auch zukünftig die jugendpastorale Sendung im Jugendhaus für eine Vielzahl junger Menschen 

erlebbar zu machen, bedarf es im besten Fall weiterhin beider Räume: eines kleinen, stillen sakralen 

Raumes und eines größeren, flexibleren und expliziter christlich-katholischen Raumes. Alternativ 

sollte der neue Kirchenraum beide Elemente möglichst gewährleisten. 

 


